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604 jpttfir. pone»»

beS SSBeltïriegeS tn ganj ungeroognte Sahnen geleitet
würbe. ©efdgäflltdg mar roägtenb beS SrtegeS bte ©itua»
tion ïeineSroegS fdgledgt. ®te jeitroetfe getrfdjenbe SBaren»

fnoppgett unb bte barauS refultterenbe garfe Vacgfrage
brachten mandgetiortS Sßerbtenft, oleUeldgt ba unb bort nur
ju rafdg. 9tacg gtiebenSfdglug folgte etnige SOtonate lang
eine (jocgfonjunftur, aber bann tnfolge etner unoernünf»
tigen VretSergögung, etner maglofen SRadgfrage nadg
allen (Sötern unb etnem ungefunben ©pefulationSgeber
etn erneuter Stiebergang. ®S tarn bte Seit bet Überpro»
buîion tn etnem AuSmage, bag fie tn ïetnem VergäUntS
ftanb jur SUlöglldgfett ber Aufnahme burdg ben Sonfurn.
©te golge roar bte Auffpeldgerung rteftger ©tocts, ein
abnormales ©!eigen beS ©iStontofatjeS, etne SrebitfrigS
unb etne fdgroete roirtfdgafiltcge ©eprefgon. ©en Surs»
ftörjen an ber Vörfe folgte ber 9tücfgang ber tnbuftrteüen
©ätigfeit, bte SongiEte mit ben ©eroerïfdgaften, bte ©trettS
unb : btej fojialen SBirren. 916er audg btefe Srife gtng
ooröber unb nadg etner turjen tßeriobe beS Sßteberauf»
lebenS im $agre 1923 folgte etne Sera glücltldger Son»

junltur unb tnfolge gehobener 9tadgfrage unb ber bele»

benben ©ntroicflung beS ÇanbelS etn aUgemetner Stuf»
fdgroung. ©te Sßrofperität unb baS roirlfdgaftlidge SBogl»
beftnben bauerten mehrere pagre, bis bte Verteuerung
beS ©elbeS, bte überprobuftion, ber fßretSfturj auf bem
tRobftoffmarft ju ben heutigen ©cgrotertgfetten In ber
SBeltroirtfdgaft führten.

©o folgten ftdh gute unb fdgledgte Sutten, fpodgfon»
junîtur unb 9îtebergang mte ©äler unb $ögen, Siegt
unb ©urMgeit, aber bte Oefdgtdgte ber Srifen tn ben
let ten 130 fahren jeigt botg etneS, maS uns beruhigen
roirb, aber nldgt erlahmen barf, bag nämlldg jebe Stifts,
mag fie nocg fo fdhroer fetn, botg roteber igt ©nbe gäbet,
unb fo mirb eS aueg ber beseitigen garten ©rfdgütte»

rung ber SBeltroirtfdgaft gegen, ber geroig rote ben frü»
geren Srifen roteber etne ©podge beS AuffcgroungS folgen
mirb. ältöge fte ntegt tnegr lange auf fteg marten laffen.

31. 9t. grep, Vafel.

Sie Sd)raeÎ3cr 9)tuftermeffe nicht Ijcran.
(11.-21. April.)

©rrontlungen.
Unfere gefamte SGßirtfcgaft ig am Verlaufe ber

©dgroetjer SDtugermege tnterefftert. SDtan fragt tn btefem
3etipunft: 2Bte roirb ge befdgidt fetn unb rote gnb bte

AuSgdgten für bte ©efdgäftStätipfett? Qegt, roo bteSÖBirt»

fdgaft gödgfter Anfpannung bebarf, ig bte SUlege als
Varometer ber Sonjuntlurgimmung unb ber gefcfcäftltdgen
Qnttiatioe oon ganj befonberer Vebeutung. ©te Vefdgtf»
tung nnb bte 3atgen SJlegebefudger gnb tn glettger
SÖBetfe roidgtig: ge jetgen bte Srüfte, bie ben Sampf ge»

gen ben fßegimtSmuS aufnehmen.

SSie ig Die Veteiligung?
©te roidgtige VorauSftgitng für etne erfolgretdge SDlege

ig gegeben. Unfere fdgroetjerifegen Qnbuftrten unb @e»

roerbe gnb, îurj gefagt, roteber tn etnem Umfang oer»
treten, ber ben Verangaltungen ber legten Qagre begerer
Sonjunftur burdgauS ebenbürtig ig. ®S roetben roteber
über 1000 AuSgeller fetn. ©elbgoetgänbllcg ergeben gdg
rote geroognt ba unb bort Unterfdgtebe. ffia ig bte etne
(Sruppe weniger gut, etne anbere bafür bebeutenb beger
oertreten als im Vorfagre. ©aS ©efamtbtlb roirb godg
erfreultdg fetn unb ber fdgroetjerifegen Sßrobultion ©gre
etnlegen.

Viel tanfenD ftabrüate.
©te ©Heberung beS Angebots ber 3J?ugerfabri!ate

ig an ber ©dgroetjer SPiugermege tn etner Sßetfe gegaltet,

bte als oorbilbltdg gilt. Viel tanfenb gabrifate gnb ba

fo georbnet lonjentrtert, bag etne Prüfung tn ber bent,

bar fürjegen 3ett oorgenommen werben îann. Çûbfé
ig bas Sllegeangebot — ba ig Qualität, ©adgltdj jft
bas SRegebilb - ba ig ©efdgäftltigfett. ©In 2Bettbeœeïb

ig an ber SUlege, ber bte Setgungen getgert. Vege ©rjeug.
ntge gnb ba aus ben oerfdgtebengen gabrifationSgebteten,

©rgenfeitige Verpgttgtungen.
SRur butdg 3ufammenarbeit tönnen groge Aufgaben

gelög werben. Unb bte geutige SBirlfdgaftSlage auferlegt
uns roirïltcg groge Aufgaben ©te Vergältntffe oerpgidg.
ten. ©emetnfcgaftSarbeit im Qnterege non Volt unb

©taat ig bodg fdgtieglidg roteber bte roidgtige Voraus»

fegung für ben petfönllcgen ©efdgüftSerfolg. ©aS etne

btent unb nügt bem anbern. ©arum mug bte ©dgtnel

jer SUlugermege tn btefem ftagre auS aßen ©rroetbä»

gruppen fegr garten Vefudg erwarten.

Vorteile, Die ÜDerjeugttt.
©aS groge unb tntereffante Angebot mug etne rege

SJÏadgftage gnben. ©te SUlege foH benügt werben für ben

©tntauf. 9Ber roirtfdgafiltcg bentt, tennt bte Vorteile ber

Auftragserteilung an ber 3Jlege. ©egr olel Vergleichs»

möglitgteiten gnb geboten, ©te Qualitäten tönnen net»

glttgen werben, bte fßretfe, bte Vorteile ber fßrobulte ber

oevfdgtebenen girmen. Unb roaS ganj befonberS roitglig

ig : An ber SDtege werben gets bte neuegen ©rjeugntjfe
gejetgt. ©te ©ef^äftSroelt foil beSgalb fdgon jegt für ben

©Intauf biSponteren. Aber audg übet bte fpejteü tnter»

egterenben Vrandgen glnauS btetet baS SDtegeangebot

Vorteile, bte ogne Unterfcgieb für bte gefamte @e»

fdgäftSroelt gelten.

Uolkswirtscbaft.
©ie 52»©tunbenroo(ge bei Den VaninDngtien. Sie

eibgenöffifdge-gabrittommiffion tagte am 12.9JMt}
tn 3ûïttg- ©te gatte gdg mit ber grage ju befaffen,

ob ben Vanlnbugrten tn gletdger SGßetfe rote In ben oor»

gergegenben jagten audg für bte bteSjägrige Vaufaifon
bte 52=©tunbenroocge generell bewilligt werben foil. @e<

fudge lagen oor oom ©dgroetjerifdgen ^oljlnbugrteoer»
banb unb oom ©dgroetjerifdgen Vaumetgeroerbanb für

bte ©ägeret unb Stornieret, oom Vetbanb fdgœelje-

rifdger Stegel' unb ©tetnfabritanten für bte 3tegei», Vadt»

getn», Saltfanbgetn» unb 3entbaugetnfabrifation, "om

Vetbanb fdgroetjerifdger 3fmprägnterangalten, für bte

^oljimprägnterung mit Supferoitriol.
pnbejug auf bte legtere ^nbugrte befdglog bte Rom»

migion etngimmig, bte ©rteilung ber genereÖen Seroil»

Itgung ju befürworten. £>tngcgtltdg ber übrigen 3nbti»

ftrtejroetge ganben gdg jroei Auf faff un g en gegen»

über, ©te etne eradgtet bte generelle Veroiltigung
tn SBürbigung ber roirtfdgaftltdgen gaftoren unb ber

©aifonetgentümlldgfelten für begrünbet, bte anbere, oon

ben Arbeiterbelegterten oertretene Augagung lehnt bte

SolIeïtiobproiHigung ab unb will. bte etnjelnen Setriebe

auf ben S3 eg ber ©injelgefudge oerroetfen. ©te Row

migion emfdgteb gdg megrgettltdg für baS ergere $or»

gegen mit bem Vorbehalt, bag bte Veroilligung für bie

52»®tunbenroodge für bt<jenigen Vetrtebe jutücfgejogen

werben tönne, bte roägrenb ber ©auer ber VeroiiligWI?

bte übltdgerroetfe im Vetrteb befdgäftigte Arbeiterjagl ein»

fdgränten ober unter SUligadgtung ber begegenben 2jor=

fdgriften unb ogne Veroilligung ber jugänbigen Vegbtben

auSlänbifdge ArbeitSlräfte etngeüen. ©te ©teHungnogwe

ber Sommigion gat begutadgtenben ©garaîter, unb ber

©ntfdgetb liegt beim elbgenögifdgen VoltSroirtfdgaftSbepot'
tement.

«04 Mnstr. îchwetz. Panvw .Zetttmg ì«MeistablêZ

des Weltkrieges in ganz ungewohnte Bahnen geleitet
wurde. Geschäftlich war während des Krieges die Situa-
tion keineswegs schlecht. Die zeitweise herrschende Waren-
knoppheit und die daraus resultierende starke Nachfrage
brachten manchenorts Verdienst, vielleicht da und dort nur
zu rasch. Nach Friedensschluß folgte einige Monate lang
eine Hochkonjunktur, aber dann infolge einer unvernünf-
tigen Preiserhöhung, einer maßlosen Nachfrage nach
allen Gütern und einem ungesunden Spekulationsfieber
ein erneuter Niedergang. Es kam die Zeit der llderpro-
dukion in einem Ausmaße, daß sie in keinem Verhältnis
stand zur Möglichkeit der Aufnahme durch den Konsum.
Die Folge war die Aufspeicherung riesiger Stocks, ein
abnormales Steigen des Diskontosatzes, eine Kreditkrisis
und eine schwere wirtschaftliche Depression. Den Kurs-
stürzen an der Börse folgte der Rückgang der industriellen
Tätigkeit, die Konflikte mit den Gewerkschaften, die Streiks
und dteL sozialen Wirren. Aber auch diese Krise ging
vorüber und nach einer kurzen Periode des Wtederauf-
lebens im Jahre 1923 folgte eine Aera glücklicher Kon-
junktur und infolge gehobener Nachfrage und der bele-
benden Entwicklung des Handels ein allgemeiner Auf-
schwung. Die Prosperität und das wirtschaftliche Wohl-
befinden dauerten mehrere Jahre, bis die Verteuerung
des Geldes, die Überproduktion, der Preissturz auf dem
Robstoffmarkt zu den heutigen Schwierigkeiten in der
Weltwirtschaft führten.

So folgten sich gute und schlechte Zeiten. Hochkon-
junktur und Niedergang wie Täler und Höhen, Licht
und Dunkelheit, aber die Geschichte der Krisen in den
ketten 130 Jahren zeigt doch eines, was uns beruhigen
wird, aber nicht erlahmen darf, daß nämlich jede Krisis,
mag sie noch so schwer sein, doch wieder ihr Ende findet,
und so wird es auch der derzeitigen starken Erschütte-
rung der Weltwirtschaft gehen, der gewiß wie den frü-
heren Krisen wieder eine Epoche des Aufschwungs folgen
wird. Möge sie nicht mehr lange auf sich warten lassen.

I. R. Frey, Basel.

Die Schweizer Mustermesse rückt heran.
(11.-21. April.)

Erwartungen.
Unsere gesamte Wirtschaft ist am Verlaufe der

Schweizer Mustermesse interessiert. Man fragt in diesem

Zeilpunkt: Wie wird sie beschickt sein und wie sind die

Aussichten für die Geschäftstätigkeit? Jetzt, wo die Wirt-
schaft höchster Anspannung bedarf, ist die Messe als
Barometer der Konjnnkturstimmung und der geschäftlichen
Initiative von ganz besonderer Bedeutung. Die Beschck-

kung und die Zahlen der Messebesucher sind in gleicher
Weise wichtig: sie zeigen die Kräfte, die den Kampf ge-
gen den Pessimismus ausnehmen.

Wie ist die Beteiligung?
Die wichtige Voraussetzung für eine erfolgreiche Messe

ist gegeben. Unsere schweizerischen Industrien und Ge-
werbe sind, kurz gesagt, wieder in einem Umfang ver-
treten, der den Veranstaltungen der letzten Jahre besserer
Konjunktur durchaus ebenbürtig ist. Es werden wieder
über 1000 Aussteller sein. Selbstverständlich ergeben sich
wie gewohnt da und dort Unterschiede. Da ist die eine
Gruppe weniger gut, eine andere dafür bedeutend besser
vertreten als im Vorjahre. Das Gesamtbild wird hoch
erfreulich sew und der schweizerischen Produktion Ehre
einlegen.

Viel tausend Fabrikate.
Die Gliederung des Angebots der Musterfabrikate

ist an der Schweizer Mustermesse in einer Weise gestaltet,

die als vorbildlich gilt. Viel tausend Fabrikate sind da

so geordnet konzentriert, daß eine Prüfung in der denk-

bar kürzesten Zeit vorgenommen werden kann. HM
ist das Messeangebot — da ist Qualität. Sachlich U
das Messebild - da ist Geschäftlichkett. Ein Wettbewerb
ist an der Messe, der die Leistungen steigert. Beste Erzeug,
ntsse sind da aus den verschiedensten Fabrikationsgebteten.

Gegenseitige Verpflichtungen.
Nur durch Zusammenarbeit können große Aufgaben

gelöst werden. Und die heutige Wirtschaftslage auferlegt
uns wirklich große Aufgaben! Die Verhältnisse verpfljch.
ten. Gemeinschaftsarbeit im Interesse von Volk und

Staat ist doch schließlich wieder die wichtige Voraus-
setzung für den persönlichen Geschäftserfolg. Das eine

dient und nützt dem andern. Darum muß die Gchwe!

zer Mustermesse in diesem Jahre aus allen Erwerbs-

gruppen sehr starken Besuch erwarten.

Vorteile, die überzeugen.
Das große und interessante Angebot muß eine rege

Nachfrage finden. Die Messe soll benützt werden für den

Einkauf. Wer wirtschaftlich denkt, kennt die Vorteile du
Auftragserteilung an der Messe. Sehr viel Vergleichs-
Möglichkeiten sind geboten. Die Qualitäten können ver-

glichen werden, die Preise, die Vorteile der Produkte der

verschiedenen Firmen. Und was ganz besonders wichtig

ist: An der Messe werden stets die neuesten Erzeugte
gezeigt. Die Geschäftswelt soll deshalb schon jetzt für den

Einkauf disponieren. Aber auch über die speziell inter-

essierenden Branchen hinaus bietet das Messeangebot

Vorteile, die ohne Unterschied für die gesamte Ge-

schäftswelt gelten.

llsliiMirkchä
Die 32-Ktundenwoche bei den Bauindustrie«. Die

eidgenössische Fabrikkommission tagte am 12.März
in Zürich. Sie hatte sich mit der Frage zu befvfs-n,

ob den Bauindustrien in gleicher Weise wie in den vor-

hergehenden Jahren auch für die diesjährige Bausaison

die 52-Gtundenwoche generell bewilligt werden soll. Ge>

suche lagen vor vom Schweizerischen Holztnduftriever-
band und vom Schweizerischen Baumeisteroerband für

die Sägerei und Zimmerei, vom Verband schwetze-

rischer Ziegel- und Steinfabrikanten für die Ziegel-, Back-

stein-, Kalksandstein- und Zementbausteinfabrikation, vom

Verband schweizerischer Imprägnier««stalten, für die

Holzimprägnterung mit Kupfervitriol.
Jnbezug auf die letztere Industrie beschloß die Kom-

mission einstimmig, die Erteilung der generellen Bewil-

ligung zu befürworten. Hinsichtlich der übrigen Jodn-

striezweige standen sich zwei Auffassungen gegen-

über. Die eine erachtet die generelle Bewilligung
in Würdigung der wirtschaftlichen Faktoren und der

Saisoneigentümlichkeiten für begründet, die andere, von

den Arbeiterdelegierten vertretene Auffassung lehnt die

Kollektivbewilligung ab und will die einzelnen Betriebe

auf den Weg der Einzel gesuche verweisen. Die Koni-

mission entschied sich mehrheitlich für das erstere Vor-

gehen mit dem Vorbehalt, daß die Bewilligung für die

52-Gtundenwoche für dtijenigeu Betriebe zurückgezogen

werden könne, die während der Dauer der Bewilligung

die üblicherweise im Betrieb beschäftigte Arbeiterzahl ein

schränken oder unter Mißachtung der bestehenden Vor-

schriften und ohne Bewilligung der zuständigen Behörden

ausländische Arbeitskräfte einstellen. Die Stellungnahme

der Kommission hat begutachtenden Charakter, und der

Entscheid liegt beim eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar-
tement.
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